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Aufsätze zum Schwerpunkt


En blanc et noir

Debussys musikalische Wagner-Rezeption

Yaara Tal

Im Jahre 1861 kam Tannhäuser samt Venusberg-Skandalballett in Paris zur Aufführung und entzweite die französische Kulturwelt in Liebhaber und Gegner. Die spezielle französische Wagner-Wahrnehmung – der sogenannte „Wagnérisme“ – betraf sein Werk, seine sonstigen Ab- bzw. Einsichten und nicht zuletzt die von ihm geschaffenen Mittel, um seine ästhetischen Träume zu verwirklichen. Diverse Musiker, Schriftsteller, Philosophen, haben viel und oft dazu ihre Meinungen geäußert, darüber geschrieben, gestritten, polemisiert, die werten Meinungen revidiert usw.

Aber ein Komponist hat noch eine zusätzliche Möglichkeit – eine präzise und geheimnisvolle zugleich – seine Meinung bzw. seine Haltung kundzutun, und zwar direkt in seiner Musik, unter Umständen sogar im Widerspruch zu seinem verbalen Output. Diese Möglichkeit hat Debussy (1862–1918), dessen Beziehung zu Wagner im Allgemeinen als eine Bewegung vom Glühen ins Kühle gesehen wird, konsequent und virtuos genutzt.

Zeit des Glühens

Während der Phase der Schwärmerei entstand Debussys L’après-midi d’un Faune (1891–1894) nach einem Gedicht des Wagner-Bewunderers Stephan Mallarmé. Die betörende Schönheit der ersten Takte verführt Ohr und Seele unmittelbar in einen jenseitigen Traumraum:

Notenbeispiel 1
Claude Debussy: L’après-midi d’un Faune, T. 1–6 (Transkription für Klavier)

[image: Image]

Eine Analyse dieser Phrase lässt einige Merkmale erkennen, darunter die Tonart E Dur, und eine einsame Melodie, die um die Haupt-Töne cis und h mäandert, um sich endlich in das ais zu ergießen. In diesem Augenblick (T. 4) erscheint zum ersten Mal im Stück eine Harmonie, die den Flötenklang sanft empfängt und auffängt – als wäre dies die Urharmonie schlechthin.

Stellt man dem die Schlussphrase des eingangs erwähnten Venusberg-Bacchanale gegenüber, wenn der Rauschpegel abebbt und Tannhäuser bei Venus ermattet döst, dann sieht das so aus (siehe S. 13).

Man staunt nicht schlecht: Die langgestreckte, sehnsuchtsvolle Kadenz ist in E Dur, und die Melodie pendelt traumverloren um cis und h … Die Schlummerbewegung erreicht einen sanften Stillstand auf einer schwebenden Terz mit h in der Oberstimme.

Spielt man die Klavierauszüge beider Werke direkt nacheinander, so fließen der Schluss des Wagner-Balletts und der Beginn des (zukünftigen) Debussy-Balletts völlig bruchlos ineinander – als habe Debussy sagen wollen: „Herr Wagner, ich nehme Ihre kulturhistorisch betrachtet so missbrauchte Liebesmusik auf und führe sie weiter in eine neue Liebe. Die agierenden Darsteller sind bei Ihnen, so wie im Gedicht von Mallarmé, ohnehin fast die Gleichen … Ich mache einfach da weiter, wo Tannhäuser unglücklicherweise eine ungünstige Fährte verfolgt. Wir behalten ihn in einer Welt, wo Liebe durch Erotik und Sinneslust zu sich selbst findet!“ Oder mit anderen Worten: Wer als Tannhäuser eingeschlafen ist, wacht als ein Faun auf …

Notenbeispiel 2
Richard Wagner: Tannhäuser, Bacchanale (Schluss)
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Und um quasi jeglichen Zweifel daran auszuräumen, wo Debussy seine Inspiration sozialisiert sieht, setzt er diesen wunderbar schimmernden Akkord unter das besagte ais (Beispiel 1, T. 4): der Tristan-Akkord, leicht verwandelt.

Notenbeispiel 3
Tristanakkord „im Original“, in „enger“ Ausführung, in der 1. Umkehrung, und dann transponiert = so wie im Faune

[image: Image]

Es lohnt sich, noch einen Blick auf das im Beispiel 2 zitierte Ende der Venusberg-Musik und dann gleich einen weiteren auf die letzten drei Takte des „Fauns“ zu richten:

Notenbeispiel 4
Claude Debussy, L’après-midi d’un Faun (Schluss)

[image: Image]

Hier wie dort finden sich die getupften Glockenklänge vor dem E-Dur-Hintergrund und zuletzt eine in der Luft hängende Terz (als würde Debussy eine Einladung an einen zukünftigen Komponisten aussprechen, eine Fortsetzung zu schreiben und endlich dem frustrieren Faun eine unflüchtige Nymphe zu bescheren).
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